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Amtliches.
Bekanntmachung

betr . die Gebühre « der Kaminfeger des Oberamts¬
bezirks Nagold.

In Gemäßheit des § 77 der Reichsgewerbeordmmg
und des § 17 der Min . Verf . vom 3 . Oktober 1876 betr.
die Kaminfegerordnung werden die Gebühren der Kamin¬
feger nach Vernehmung der Amtsversammlung mit Wirk¬
ung vom I . Oktober 1SV4 ab , folgendermaßen«en
festgesetzt.

Die Kaminfeger haben die Küchenkamine im Jahr
4mal , die Ofenkamine 3mal , die Wasch - und Backküchen¬
kamine für den Privatgebrauch 2mal , die Kamine der
Gemeinde -Backküchen und der Gewerbetreibenden wie
Bäcker , Metzger , Wirte , Brauereien u . s. f . alle 6 Wochen
oder 8mal im Jahr zu reinigen . Kamine , welche nicht
benutzt werden , sind Imal sorgfältig zu untersuchen bezw.
zu streifen.

Der ordentliche Lohn  für die Reinigung der besteig¬
baren und unbesteigbaren Kamine beträgt:
1 . für jedes Kamin eine Grundtaxe von 20 -H, worin

der Dachstock ohne Rücksicht auf dessen Höhe inbe¬
griffen ist;

2 . für jedes Stockwerk , Entresol , Souterrain eine Gebühr
von 5 -H, für jedes Kaminschoß und Vorkamin 5

Bei besteigbaren Kaminen darf für Abnahme,
Reinigung und Wiederanbringen der Kaminabschluß¬
klappen eine besondere Gebühr nicht erhoben werden.
Dachwohnungen werden nicht als Stockwerke be¬
rechnet , sondern es kommt für diejenigen Kamine,
welche erst in der Dachstockwohnung beginnen , nur
die Grundtaxe von 20 ^ in Anrechnung , worunter
die Reinigung eines Kaminschoßes , Vorkamins oder
einer Kaminabschlußklappe mit einer Röhre inbegriffen ist.

Bei Gebäuden mit flachen Dächern , Plattformen,
darf das oberste Stockwerk nicht als Stock mit 5
berechnet werden , sondern es ist dieses oberste Stock¬
werk samt der Kaminhöhe über der Plattform in der
Grundtaxe von 20 begriffen.

3 . Wird der Rauch in eisernen Röhren von einen: unteren
Einheizwinkel in einen oberen , oder von einem unteren
Kaminschoß in einen oberen geführt , sog. gegliederte
Kamine , so ist für jeden Stock ein Reinigungslohn
von 5 -g neben der Gebühr von 5 für jeden Ein¬
heizwinkel oder Kaminschoß , und der Lohn für das
Kamin im Dachraum nach dem Ansatz Ziff . 1 und 2
zu entrichten . Sind mehrere Kamine ineinander ge¬
schleift , so ist der Lohn des Kaminfegers nur bei
demjenigen Kamin , welches den Ranch des geschleiften
ganz ausnimmt , für seine ganze Höhe bis zum Dach
hinaus , bei den andern aber nur auf ihre Länge bis
zur Einmündung in das Hauptkamin , somit nur für

Ein Buch des Gastwirtes Weitzer über die
Prinzessin Luise von Koburg.

Der Rathauskellerwirt in Floridsdorf , Herr Joseph
Weitzer , der bekanntlich an der Entführung der Prinzessin
Luise von Koburg aus Bad Elster werktätigen Anteil ge¬
nommen hat , ist nun daran gegangen , die Geschichte dieser
Entführung für alle Zukunft sestzulegen , und so ist jetzt
im Verlage der Buch - und Kunsthandlung Alois B . Lehar
in Fiorisdorf ein Büchlein erschienen, das mit den Bildern
der Prinzessin und des Herrn Weitzer geschmückt ist und in
dem der letztere mit sichtlichem Behagen u . mit viel Selbst¬
zufriedenheit die Geschichte seiner Bekanntschaft mit Mat-
tachich und der Entführung der Prinzessin aus Bad Elster
erzählt . Er verwahrt sich dagegen , eine „ Art Lehrbuch für
Prinzesstnnenentführer " schreiben zu wollen , denn „das Rezept
werde in jedem ähnlichen Falle sicher ein anderes sein müssen."
„Aber " , sagt er , „nicht alle Tage wird eine Prinzessin ent¬
führt und nicht jeder kann dabet gewesen sein."

Weitzer erzählt , er habe die Bekanntschaft Mattachichs
durch Vermittlung eines seiner Gäste gemacht . Der Ein¬
druck der Schicksale und der Persönlichkeit Mattachichs so-
wie ein merkwürdiger Traum bewogen ihn , mit Mattachich
sich zu verbinden . Die Geldmittel zur Realisierung seiner
Pläne seien Mattachich von einem reichen, vornehm gesinn¬
ten Oesterreicher zur Verfügung gestellt worden , der nicht
nur die Mittel für die Bewerkstelligung der Befreiung , son¬
dern auch für ein standesgemäßes Leben nach der gelung¬
enen Flucht der Prinzessin und Mattachich vorstreckte.

In Elster simulierte Weitzer zunächst ein geschwollenes
Kuie , um unauffällig bleiben und einen Vorwand sürKur-
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soviele Stockwerke , als sie vor ihrer Vereinigung mit
dem Hauptkamin durchlaufen , zu berechnen.

4 . Für jedes Kamin , welches mehr als 60 em im Gevierte
hat , beträgt der Lohn im ganzen 5 ^ mehr.

5. Für jedes Kamin in den nachstehend verzeichnten
abgelegenen  Gehöften : Genesungsheim Rötenbach
und Waldeck , Luftkurhaus Waldeck , Reichert ' sche Oel-
mühle , v. Münch ' sches Schafhaus , Gründelhof , Bruder¬
haus , Hof Roßrücken , Neumühle , Beihinger und
Bösinger Sägmühle , Bösinger Pumpstation , Trölles-
hof , Haselstaller Hof , Baiersägmühle , Aisbach , Kohl-
fägmühle , Kaisersägmühle , Schiltmühle , Hofmühle,
Lenzensägmühle , Wolfsmühle , obere Sägmühle , Gröm-
bacher Pumpstation , Käppele a . Hochsträß , Rotfelder
Mühle und Ziegelhütte , Spielberger und Altensteiger
Ziegelhütte , Brunner 'sche Sägmühle , Elektrizitätswerk
am Bettenberg , Frey 'sche Welschkornmühle , sowie in
sämtlichen Bahnwarthäusern beträgt die Gebühr
5 -g mehr.

6 . Bei bloßen Untersuchungen  auf die Notwendigkeit
der Reinigung darf nur die Hälfte  der Gebühren
in Ziff . 1— 5 erhoben werden.

7 . Bei gemeinschaftlichen Kaminen ist der Lohn auf
die verschiedenen Hausbewohner verhältnismäßig zu
verteilen . Ergeben sich hiebei Bruchpfennige , so dürfen
solche unter > ^ nicht berechnet werden , während

-4 und über V- --Z auf einen ganzen Pfennig auf¬
gerundet werden dürfen.

8 . Für das Reinigen einschl. etwaigen Ausbrennens und
Wiedereinsetzens von Ofen - und Herd röhren  be¬
trägt der Lohn bis zu 1 m Länge 0 , von 1—4 m
Länge 5 iZ, von 4 — 7 w, Länge weitere 5 iZ u . s. f.

9 . Für das Aus brennen  der unbesteigbaren Kamine
incl . der unmittelbar nachher vorzunehmenden Reinigung
derselben ist der 2 ^ 2fache Betrag des unter Ziff . 1
und 2 festgesetzten Lohnes zu entrichten , wenn das
zum Ausbrennen nötige Material nicht vom Haus¬
bewohner , sondern von dem Kaminfeger gestellt wird.
Liefert der Hausbewohner selbst das Material , so
gebührt dem Kaminfeger nur der 2fache Betrag des
ordentlichen Lohns.

10 . Für jedes Kamin , welches die Reinigung zu einer
außer  den gewöhnlichen Arbeitsstunden liegenden
Zeit (im Winter morgens vor 7 Uhr , im Sommer
vor 6 Uhr und je abends nach 7 Uhr ) erforderlich
macht , wie bei Metzgern , Gasthäusern, . Brauereien und
dergl ., dürfen im ganzen 30 ^ mehr  berechnet werden.

11 . Die Kaminfeger sind verpflichtet , auf Verlangen von
Gemeindebehörden oder Hausbewohnern eine Be¬
scheinigung  über die bezahlten Kaminfegerlöhne
auszustellen.

Nagold , 19 . September 1904.
K. Oberamt : Niethammer A . V.

Seine Majestät Her König haben am 23. Sept . allergnädigst
geruht, den 'Postpraktikanten I. Klasse Stotz zum Postasststentrn
in Altensteig zu ernennen.

Am 23. September d. I . ist von der Evangelischen Oberschul¬
behörde die Schulstelle in Effringen , Bez . Altensteig -Dorf (Nagold)
dem Unterlehrer Gottlieb Grieb in Wildberg , die erste Schulstelle
in Gechingen , Bez . Calw , dem Unterlehrer Adolf Hofmann in
Crailsheim übertragen worden.

km neuer üerievl aus Port Urlvur.
London , 22. Septbr. Der Korrespondent des Daily

Telegraph in Tschisu telegraphiert die Beschreibung des
Lebens und Treibens in Port Arthur , die ihm ein einfluß¬
reicher Kaufmann aus der belagerten Festung gegeben hat.
Der Name dieses Kaufmanns ist Kratz , er erreichte soeben
mit seiner Familie Tschtfu , nachdem er unterwegs auf hoher
See von einem japanischen Torpedoboot aufgegriffen , an
Bord eines japanischen Dampfers gebracht und dort nach
allem möglichen ausgefragt worden war . Trotzdem er nur aus¬
weichende Antworten gab , wurde er doch wieder losgelassen,
„durch die Gnade des Admirals Togo " , wie ihm gesagt
wurde . Den Admiral selbst sah er nicht , wohl aber einen
anderen japanischen Admiral an Bord eines Schlachtschiffes,
auf welches er von dem Kreuzer aus gebracht wurde . Die
Japaner erklärten ihm , er könne von Glück sagen , daß er
noch aus der Festung herausgekommen sei, die in den näch¬
sten Lagen fallen werde.

Aus den interessanten Darstellungen von der Lage in
Port Arthur , die Herr Kratz dem Korrespondenten gab,
mag das folgende erwähnt werden . General Stöffel sagte,
er sei der starke Mann , der einzig und allein die Situation
bisher gerettet habe uud ste weiter retten könne. Man ver¬
ehre ihn allgemein , aber gesellschaftlich sei er nicht sehr be¬
liebt . Täglich sehe man ihn in den Straßen herumgehen,
gewöhnlich in der prächtigen Generalsuniform . Nur wenn
er die Forts besuche, habe er eine gewöhnliche graue Uni¬
form an , sodaß man ihn kaum von einem gewöhnlichen
Soldaten unterscheiden könne. Man könnte ihn den russi¬
schen Lord Kttchener nennen , denn er sei ein Mann von
wenig Worten aber dafür ein außerordentlicher Arbeiter.
Die ganze Nacht hindurch sehe man das Licht in seinem
Quartier . Häufig gehe er in de« Forts herum und lege
sich dann in irgend einem Graben nieder . Am folgenden Tage
sehe man ihn daun wieder mit seiner Gemahlin , einer klei¬
nen in schwarz gekleideten Dame , in den Hospitälern um¬
hergehen und den Kranken Trost zusprechen. (Wie schon
gemeldet , ist die Gattin des Generals Stöffel bei dem letzten
Angriff der Japaner , als ste sich an der Spitze der auS
Offiziersfraueu und -Töchtern bestehenden Pflegerinnenab¬
teilung dem feindlichen Feuer aussetzte , an der Schulter
verwundet worden . D . Red .) General Stöffel selbst ver¬
lange von seinen Offizieren , daß ste ihre Pflicht von Grund
aus tun , alle Klubs seien geschloffen worden . Die Soldaten
liebten ihn sehr , aber die Offiziere weniger.

lieber die Rückkehr der Flotte sei man in Port Arthur

gebrauch zu haben . Später nahm Weitzer zu gleichem Zweck
Moorbäder . Die Korrespondenz mit der Prinzessin erfolgte
auf folgende Weise : Wenn der Zimmerftllner servierte und
die Prinzessin Bouillon verlangte , so wußte er , daß sich in
der auf einer Etagere liegenden Modezeitung ein Brief für
Mattachich befinde , der sich in Elster „Heinrich " nannte.
Wenn auf der Etagere ein Brief an die Prinzessin lag,
fragte der Kellner ob die Prinzessin Mokka ' befehle . Em
Fluchtplan , bei dem Mattachich das Zimmer nachts auf-
fperren wollte , blieb unausgeführt . Am Tage der Flucht
wünschte die Prinzessin einen Aufschub um einen Tag , da
ste noch viel einzupacken habe . Der Vorschlag wurde aber
abgelehnt und die Flucht für selbe Nacht vereinbart.

Weitzer hatte inzwischen, angeblich für seine kranke
Schwiegermutter , jenes Parterrezimmer mit direktem Aus¬
gang ins Freie gemietet . Durch dieses Zimmer erfolgte
die Flucht . 1 Uhr nachts traten Mattachich und der säch¬
sische Buchhalter Thormann leise bei Weitzer ein . Um 2
Uhr erschien ein gut bezahlter Mann , der das Gepäck der
Prinzessin aus dem 1. Stock abholen sollte . Der Mann
war aufgeregt u . wollte Säbelklirren gehört haben . Weitzer
und Mattachich glaubten wieder , der Mann habe ste ver¬
raten . Schließlich kam der Träger doch mit dem ersten
Gepäck der Prinzessin . Als er ging , um den Rest zu holen,
stolperte er unter großem Geräusch . Abermals glaubte sich
Mattastch und seine Leute verraten . Endlich erschien der
Träger mit 2 Koffern und flüsterte : „Die Prinzessin kommt
gleich" . Beim Schein eines Wachszündhölzchens trat gleich
darauf die Prinzessin ein , die mittels eines ihr von Matta¬
chich gesandten Nachschlüssels ihr Zimmer geöffnet hatte.
In wortloser Erregung sanken sich die Prinzessin u. Matta-
stich in die Arme . „Alles geht gut " , sagte die Prinzessin,

„aber ste werden mich doch wieder gefangen nehmen , diese
furchtbaren Menschen ."

Zuerst verließ nun Weitzer mit einem Bündel und
einem schweren Stock das Zimmer . Dann kam Thormann
mit zwei Koffern . Den Schluß der Expedition machte die
Prinzessin am Arme Mattachichs , der ein Juwelenkästchen
unter dem Arme trug . Nach einer halbstündigen Wander¬
ung auf der Straße erreichte mau bei Mondlicht den be¬
stellten Wagen , in dem eine Frau Stoeger wartete . Im
Fond nahm neben Frau Stoeger die Prinzessin Platz , gegen¬
über Mattachich und Weitzer , auf dem Bock Thormann.
Sodann gings eilig nach Hof , um den 5 Uhr -Zug zu er¬
reichen. Da aber die Pferde lahmten und der Wagen ein»
mal umzukippm drohte , kam mau erst um 6 Uhr in Hof
an , wo im Hotel „Prinzregent " abgestiegen wurde . Ur¬
sprünglich sollte nach Paris gereist werden . Dann ent¬
deckte Thormann , daß um halb 9 Uhr ein Zug nach Bam¬
berg fällig sei, der benützt wurde . Am Abend kamen alle
in Berlin an , wo Südekum wartete.

AlS die Prinzessin sich am nächsten Tage von Weitzer
verabschiedete , sagte sie ihm : „Wie danke ich Gott für
meine Befreiung und Ihnen , der Sie so schön dabei mit¬
geholfen haben . Besonders freut mich, daß Sie Oester¬
reicher find . Das werde ich Ihnen nie vergessen u . Ihrer
gedenken, so bald ich vollkommen frei bin ." Weitzer er¬
widerte , er habe nur als anständiger , ehrlich denkender
Mensch gehandelt . Dann reiste er nach Wien zurück. Dort
richtete er an Dr . Pierson ein Schreiben , worin er um
Übersendung eines Prospektes von Liuderhof bat . Seine
Nerven seien erschüttert , er wolle sich Piersons Pflege , von
der er so viel gutes vernommen , anvertrauen.



sehr aufgebracht gewesen, Fürst Uchiomski sei im Hospital,
man wisse aber nicht , ob er wirklich krank sei. 200 Frauen,
die noch in Port Arthur seien, wirkten als Krankenpflege¬
rinnen und hätten gelobt , ihre Posten unter keinen Umstän¬
den zu verlassen . Letzthin seien in der Stadt 5 Europäer
getötet und 14 verwundet worden . Die Zeitung Novt Kray
sei wegen Veröffentlichung geheimer Informationen auf einen
Monat verboten worden . Die Leichen lägen noch in furcht¬
baren Mengen vor den Befestigungswerken , sodaß der Ge¬
ruch kaum auszuhalten sei. In der Nacht versuche man
sie zu begraben , aber das sei auch wieder eine sehr gefähr¬
liche Arbeit , bei der gewöhnlich noch einige Leute fielen . Am
Tage sei Port Arthur durchaus vereinsamt , man sehe keinen
Menschen in den Straßen und in der Nacht gleiche die
Festung einem dunklen Grabe . Nur hie und da werde die
Stille durch einige Schüsse gestört . Plötzlich werde dann
alles von einem Scheinwerfer erleuchtet , woraus daun wieder
volle Dunkelheit eintrete.

Von anderen Nachrichten die derselbe Korrespondent
über die Lage von Port Arthur erhält , mag noch erwähnt
werden , daß in offiziellen japanischen Kreisen das Datum
des Falls der Festung jetzt wieder auf den Geburtstag des
Mikado angegeben wird , der in den Monat November fällt.
Man füge aber gewöhnlich gleich hinzu , es sei auch mög¬
lich, daß das Ereignis bis zum Frühjahr „verschoben"
werden würde . Bezeichnend sei es , daß die Japaner bei
Dalny Winter quartiere einzurichten begannen . Sobald Niu-
tfchwang eingefroren sei, werde dies überhaupt die Haupt-
basts für die gesamten Operationen werden müssen. Die
Russen in Port Arthur feuerten ungefähr tausend Granaten
täglich , die Japaner hätten eine Zeit lang an Munitions¬
mangel gelitten , aber es seien inzwischen neue Sendungen
angekommen . An manchen Stellen lägen die beiden Armeen
nur 50 Schritt von einander entfernt , und die weiteste Ent¬
fernung betrage tausend Schritt . Wenn es zu einem Hand¬
gemenge komme, dann kämpften die Soldaten auf beiden
Seiten wie die Wilden . Man sehe an den Leichen, daß sie
sich häufig gegenseitig die Augen auskratzten und die Finger
abbissen.

Kapitän Klado , der sich beim Stabe des Admirals
Skrydlow befand , ist inzwischen ans Wladiwostok nach
Petersburg zurückgekehrt . Er berichtet über die geplant
gewesene Vereinigung des Kreuzergeschwaders in Wladiwo¬
stok mit der Port Arthur -Flotte , daß die Japaner vollkom¬
men von dem Vorhaben unterrichtet waren . Wladiwostok
ist voll von japanischen Spionen , die trotz strengster Zensur
durch allerlei Schliche dennoch Telegramme befördern . Das
Wladiwostok -Geschwader sollte einen Teil der Flotte Togos
ablenken . Bis heute unbegreiflich ist auch dem Kapitän
Klado die Handlungsweise des Admirals Uchtomski , da
die Verluste der Port Arthur -Flotte durchaus nicht so be¬
deutend waren , daß eine Umkehr notwendig gewesen wäre.
Nach Ansicht KladoS ist der japanische Kriegsplan folgen¬
der : Port Arthur einnehmen und dann nötigenfalls bis
nach Korea zurückgehen. Die Russen ständen dann vor
den zwei schweren Aufgaben : Port Arthur zurückzuerobern,
was ohne Hilfe einer starken Flotte unmöglich wäre , und
die Japaner aus Korea zu verdrängen , was ohne Flotte
ebenfalls äußerst schwer sein würde . Daher müsse um jeden
Preis eine starke Flotte nach Ostasten entsendet werden.
Letzteres scheint jetzt nach den neuesten Meldungen nun auch
bald bewerkstelligt werden zu sollen.

UoMifchs Meöerficht.
Der achte christlich -soziale Parteitag findet

am Dienstag , 27 ., und Mittwoch , 28 . d. M ., in Frankfurt
a . M . statt . Hofprediger a . D . Stöcker wird einen poli¬
tischen Rückblick geben, Dr . Burckhardt den Partei - und
Kassenbericht erstatten . Weitere Gegenstände der Tages¬
ordnung bilden Vorträge über Finanzministerium , Wohn¬
ungsfrage , Stand der deutsch-nationalen Arbeiterbewegung
u . a . m.

Gegen die Verstaatlichung der Hibernia und
ähnliche Pläne der preußischen Regierung spricht sich das
Direktorium des Zentralverbandes dentscher Industrieller
auS . Es heißt in der Kundgebung , der Schwerpunkt un¬
seres Wirtschaftslebens und die in ihm fördernd wirkende,
treibende Kraft liege in der privatwirtschaftlichen Tätigkeit
und das Direktorium erkläre sich daher mit aller Entschieden¬
heit gegen die Verstaatlichung bedeutsamer Zweige der pri¬
vaten Gewerbetätigkeit . Diese Erklärung sei um so mehr
erforderlich und gerechtfertigt , da die Beziehungen des Kohlen¬
bergbaus zu Betrieben anderer Art , besonders zu der Hütten¬
industrie , teilweise so eng geschlossen seien, daß die Ver¬
staatlichung beim Bergbau kaum stehen bleiben könnte , zum
mindesten mit tiefen , gewaltsamen Eingriffen in andere In¬
dustrien verbunden sein müßte.

Die Bergwerksgefellschaft Hibernia hat an
die Dresdener Bank und Genossen in Beantwortung des
Antrags derselben vom 12 . September d. I ., die Einbe¬
rufung einer neuen Generalversammlung betreffend ein
Schreiben gerichtet , in dem mitgeteilt wird , daß der Aus-
stchtsrat beschlossen hat , eine außerordentliche Generalver¬
sammlung einzuberufen und eine nochmalige Beschlußfassung
über das Ankaufs -Angebot herbeizusühren.

Z « de« Ruhestörungen und Plünderungen,
die syrische Reservisten in Saloniki verübt haben , wird berichtet,
daß die noch in Monastir weilenden Zivilagenten beantrag¬
ten , um ein Exempel zu statuieren , die Entlassung der Re¬
servisten , welche sich an der Plünderung beteiligt hatten,
rückgängig zu machen und sie zu strafweisem Nach dienst zu
den Truppen außerhalb Mazedoniens zu versetzen. Diese
Maßregel erscheint dringend notwendig , weil in letzter Zeit
die Kundgebungen und Ausschreitungen , um die Entlassung

und Heimsendung , sowie die Zahlung der Soldrückstände
zu erzwingen , sich mehren und , da sie infolge der Milde
des Sultans straffrei blieben , zur Nachahmung reizen.
— In den Dörfern des Wilajets Monastir , wo das neue
Zchentsystem versuchsweise eingeführt ist, war die erste
Monatsrate deS von jeder Gemeinde zu entrichtenden Pau¬
schalbetrages am 14 . September fällig . Die Erhebung der
Rate vollzieht sich rasch und ohne Schwierigkeit . Die Be¬
völkerung ist sehr zufrieden und beglich in einzelnen Fällen
freiwillig alle vier Raten auf einmal . Nachdem die Zehent¬
reform diese Probe gut bestanden hat , steht ihre allgemeine
Einführung für das nächste Jahr in sicherer Aussicht.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersburg , 24. Sept . Wie General Kuropatkin
dem Kaiser unier dem gestrigen Datum meldet , gingen
am 2L . September keine Berichte über Kämpfe
ein . Der Gegner ging auf der ganze « Front
nicht vor.

Söul , 24. Septbr. Die Japaner fanden Hamhenng
von den Russen geräumt . Die Eisenbahn Söul -Fusan ist
soweit fertiggestellt , daß wahrscheinlich noch Ende Septbr.
die ganze Strecke in Gebrauch genommen werden kann.

Mukdeu , 24. September. Die Offensive seitens der
Japaner macht sich jetzt allgemein bemerkbar . Auch General
Mischtschensko wurde vorgestern wieder angegriffen . Hier
steigt täglich ein russischer Fesselballon auf zur Beobachtung
des Geländes . Am 22 . wurden 9 Chungusen hingerichtet,
wobei die russischen Militärbehörden vertreten waren.

Port Arthnr.
Paris , 24. Septbr. Hier ist ebenfalls die Nachricht

eingelaufen , daß die Japaner eine « Sturm auf Port
Arthur von drei Seite « « nternehme « . Die Ge¬
schwader Kamimuras und Togos sollen die Angriffe unter¬
stützen. Man ist in Petersburg sehr besorgt über den Aus¬
gang des Angriffs.

Tsintan , 24 . Septbr. Ein hier weilender russischer
Offizier soll die offizielle Nachricht erhalten haben , daß in
Port Arthur die Cholera ausgebrochen ist. Bis zum
19 . d. M . sollen zwar nur wenig Fälle vorgckommen sein,
doch fürchtet man , daß die Krankheit epidemisch wird.

» *
*

Die Kriegsansfichte « Rußlands.
Aus Wladiwostok ist der Kapitän Klado , der dem

Stabe des Admirals Skrydlow angehört hatte , nach Peters¬
gekommen und hat dort interessante Bemerkungen über die
Kriegslage an die Öffentlichkeit gelangen lassen . Sie wer¬
den in der russischen Hauptstadt sehr beachtet , da diesem
Offizier besonders gute Sachkenntnis nachgerützmt wird und
er wohl auch die Anschauungen der maßgebenden Kreise
im fernen Osten vertritt . Hiezu wird dem Berl .-Lok.-Anz.
gemeldet:

Petersburg , 23 . Sept . Kapitän Klado äußert seine
Ansichten über den Krieg weiterhin wie folgt : „Wir sind
überzeugt , daß der Krieg mindestens zwei Jahre dauern
wird . Einige Tagesblätter errörtern die Frage eines bal¬
digen Friedensschlusses . Ich kann daraus nur antworten:
Wissen jene, was Japan verlangt ? Korea , Port Arthur,
die Mandschureibahn , Sachalin und Kamtschatka ! Wozu
brauchen wir dann noch das ärmliche Uffurtgebiel ? Der
jetzige Krieg bleibt sicher nicht der einzige dieses Jahrhunderts
in Ostasten ; es werden noch verschiedene folgen . Darum
ist jetzt ein glänzender Sieg Rußlands notwendig . Ruß¬
land wird schließlich in der Mandschurei eine enorme Armee
haben , da täglich frische tüchtige Truppen eintreffen . Japan
aber hat bereits alles gute Soldatenmatertal im Felde ; was
jetzt noch kommt , ist höchst minderwertig . Rußland hat
schon bewiesen , daß es auf einem einzigen Eisenbahnstrang
von 12 000 Werst Länge gewaltige Truppsnmassen nach
dem fernen Osten befördern kann ; jetzt wird es beweisen,
daß das Ostsee-Geschwader eine noch weitere Strecke zurück-
znlegen vermag . Der Hafen von Wladiwostok srterr Ende
Dezember zu, doch gibt es dort Eisbrecher ." Notwendig
wendig sei es nur , schloß Klado daß Rußland mit Eng¬
land in Frieden lebe ." — Der Kapitän genießt in hiesigen
Marinekreisen großes Ansehen . Im verflossenen Winter
hielt er eine Reihe interessanter Vorträge , die überaus zahl¬
reich besucht waren ; mehrere Großfürsten waren stets zu-

gegen ._

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 26 . September.

Obstansstellnng . (Mttgeteilt.) Die hier veranstaltete
Oöstausstellung erfreute sich eines lebhaften Besuches . Die
Besucher sprachen sich auch sehr befriedigt aus über das Ar¬
rangement , auch wurde es bewundert , daß in unsrer Gegend
solch schöne Exemplare von Aepfeln u. Birnen erzeugt werden.
Als Preisrichter fungierten : die HH . Baumschuldirektor
Eblen -Stuttgart , Schultheiß Dengler -Ebhausen und Lehrer
Renz -Haiterbach ; nachdem diese Herren ihres Amtes gewaltet,
versammelten sich die Aussteller und Freunde des Obstbaues
in den oberen Räumen der Köhlerei , um zuerst die Preis-
und Diplomverteilung vorzunehmen u . sodann den von Baum¬
schuldirektor Edlen gehaltenen Vortrag anzuhören . Der Vor¬
stand des Vereins OA .-Baumwart Bibler begrüßte die An¬
wesenden , dankte für ihr zahlreiches Erscheinen u . übergab zu¬
nächst ein Diplom an Baumwart Wurster -Hchönbronn für

25jährige verdienstvolle Tätigkeit als Baumwart . Hierauf
wurde zur Preisverteilung geschritten.

Mit dem ersten Preis wurde bedacht : Handelsgärtner
Raaf -Nagold ; zweite Preise erhielten : I . Bihler , Oberamts¬
baumwart , Walddorf , Karl Walz , Gärtner , Walddorf ; dritte
Preise : die HH . Baumwarte Wurster -Schönbronn , Helöer-
Haiterbach ; vierte Preise : die HH . Baumwarte Breymaier-
Wildberg , Röhm -Sulz u . Gärtner Walz -Altensteig ; fünfte
Preise : die HH . Baumwarte Handte -Ebhausen , Haier-
Böfingen , Walz -Rothfelden , Mann -Pfrondorf , Stempfle-
Wenderi,Killinger -Nagold,Boynet -Egcnhauscn ; sechste Preise:
die HH . Baumwarte Getgle -Jselshausen , Harr -Rohrdorf,
Lutz -Rohrdorf , Lutz-Altensteig , Krauß -Beihingen , Schimpf-
Gültlingen , Wurster -Berneck und Gärtner Reule -Nagold.
Ehrendiplome erhielten : die HH . Stadtschultheiß Brodbeck-
Nagold , Oekonom Bthler -Mindersbach , Bauunternehmer
Beutler -Nagold , Gemeinderat Beutlei -Nothfelden , Bauunter¬
nehmer Drescher -Nagold , Schmied Finkenbeiner -Nagold,
Privatier Günther -Nagold , Küfermeister Jakob Harr -Nagold,
Philipp Haug -Gültlingen , Oberlehrer Köbele -Nagold , Tuch¬
fabrikant Heinrich Kapp -Nagold , Wirt u . Kaufmann Ktenle-
Rohrdorf , Landwirt Kugler -Jselshausen , Möbelfabrikant
Lutz-Nagold , Gutsbesitzer Lutz-Wart , Schullehrer Messer-
Emmingen , Kaufmann Rapp -Nagold , Müller Rapp -Ober-
schwandorf . Summ z. Schiff , Nagold , Fabrikant St . Schaibie-
Nagold , Gemeinderat Schill -Ebhausen , Malermeister W.
Walz -Nagold und Baumwart Ehr . Walz -Oberschwandorf.

Nach der Preisverteilung ergriff Direktor Edlen da?
Wort , um sich zunächst über die Ausstellung auszusprechen.
Nach seiner Ansicht sei die Ausstellung wohl schön, doch seien
viel zu viel Sorten vorhanden . Redner hätte nichts da¬
gegen , wenn man gute Lokalsorten , die sich infolge ihrer
Tragbarkeit und sonstigen guten Eigenschaften bewährt
haben , anpflanzt , allein zur Obstausstellung gehören keine
Sämlinge und Wildlinge , das sei vom Standpunkte des
Pomologen aus falsch, denn eine Ausstellung sollte nur mit
diesen oder jenen vom Verein bestimmten Sorten beschickt
werden . (Herr Direktor Edlen sprach dann über Obstbaum¬
pflege ; Bericht folgt .)

Beförderung von Gütern auf der Eisenbahn.
Die Ursache der Verschleppung von Eisenbahnstuckgütern
liegt vielfach darin , daß die Versender die ihnen nach § 58
der Eisenbahn -Verkehrs -Ocdnung obliegende Bezeichnung
des Guts unterlassen oder nicht genügend ausführen . Oft
ist die Bezeichnung so allgemein gehalten , daß sie kein ge¬
nügendes Unterscheidungsmerkmal bietet und Verwechslungen
begünstigt , oder aber sie stimmt mit den Angaben im Fracht¬
brief nicht genau überein . Wichtig ist, daß das Frachtstück
außer mit Zeichen und Nummer usw . auch mit dem Namen
der Bestimmungsstation versehen wird , damit es im Falle
einer Trennung des Gutes von den Begleitpapieren unter
Umgehung besonderer zeitraubender Nachforschungen sofort
seinem Bestimmungsort zugeführt werden kann . Die Be¬
zeichnungen werden am zweckmäßigsten auf dem Frachtstück
selbst deutlich und dauerhaft  angebracht . Läßt die
Beschaffenheit des Guts dies nicht zu, so müssen Täfelchen
aus Holz , Pappe , Schilling usw . angebracht werden . Sig-
niersahnea aus Schirting mit entsprechendem Vordruck werden
zur käuflichen Abgabe an die Versender bei den Etsenbahn-
Güter -Abfertigungsstellen vorrätig gehalten.

Liebelsberg , 25 . Sept . Hier hat sich ein Krieger¬
verein gebildet mir der stattlichen Zahl von 30 Äeitretenden.
Als Vorstand wurde gewählt Ehr . Roller , Maurermeister,
und als Schriftführer Karl Hanfelmann , Oekonom.

Ostelsheim , 21. Septbr. Nach vorausgegangenen
häuslichen Streitigkeiten entfernte sich gestern vormittag der
verheiratete Bauer Wilhelm Gehring , genannt Adams Wil¬
helm , ohne wieder heimzukehren . Heute mittag wurde er
von Knaben in einem nahen Wäldchen aufgefunden ; er
hatte seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

r . Rottenburg , 24 . Sept . In hiesiger Gegend treibt
ein geriebener Schwindler sein Unwesen , der sich vornehm¬
lich als Assistenzart von Tübingen vorstellt , die Kranken
aufsucht und insbesondere kranke Frauenspersonen genau
untersucht . Die Behörde vermutet in ihm einen entlassenen
Sträfling , der wegen eines Sittlichkeitsvergehens eine Strafe
verbüßt hatte.

Binsdorf , 22. Sept . Heute fand hier die erste Sitz¬
ung des weiteren Hilfsvereins in Anwesenheit des Herrn
Ministerialrats Dr . Köhler und unter Leitung von Oeko-
nomierar Länderer -Kilchberg statt . Es wurde namentlich
die Errichtung eines Asyls für Kinder , Kranke und alte
Leute u . a . im Schloß des Frhrn . Schenk von Staufenberg
in Geislingen besprochen . Da bis jetzt häufig eine ganze
Familie iu eine einzige , meistens unheizbare Kammer zu-
sammengedrängt ist, die arbeitsfähige Einwohnerschaft aber
Binsdorf womöglich nicht verlassen sollte , erscheint die Er¬
richtung eines derartigen Asyls aus gesundheitlichen und
sittlichen Gründen notwendig . Es sollen Ordensschwestern
in die Küche und zur V .rpflcgung berufen und eine
Schule damit verbunden werden . Der Aufenthalt dürfte
gegen 200 Tage dauern . Die Kosten der Verpflegung , Ein¬
richtung und Entschädigung des Schloßherrn trägt der Hilfs-
vcrein . — Der Gebäudelchaden beträgt nach den vorläufigen
Feststellungen der Emschätzungskommisston ca. 400 000
der MobUiarschadkn dürfte dieselbe Höhe erreichen . Etwa
acht Abgebrannte sind gar nicht , die meisten sehr ungenügend
versichert . Die württ . Privatfeucrverstchcrungsgesellschaft
ist nach vorläufiger Schätzung mit 80 — 100 000 beteiligt.
— Bis jetzt fließen die Beiträge leider nicht in dem erhoff¬
ten Maße . Es soll deshalb die dringend notwendige Hilfs¬
aktion in größerem Stil eingelcitet und Aufrufe an sämt¬
liche größere Zeitungen Deutschlands gesandt werden . Die
Gemeinde Binsdorf hat ansehnlichen Waldbesitz (ca 300 da ),

aber dieselbe
ordentlich <
Schuttes , d
pt̂ -es notw
aus notwen
brannten , d
img eines n
deren Koster
mg nicht g
Erbauung <
stätte ist sä
Mauern un
mit einem!
sind mit de
zu Ende , e
Häuser in

Bins
Stuttgart
Pfänder ) ai
mit dort eni
mit Lebens
aus Balin,

r . Gl

hat sich de
Er wurde
im Kops i
auf dem 3
nommen.

GöP
hat den T

r. H«
Schuhmaä
Sittlichkeit

r . H
für die Al
bewilligt.

r U
standen g
frucht bezi
der unsaü
Schneidert
einen Teer
werden so
Mädchen
Verbrecher
Monaten
je 2 Mon
der Beihi
wegen Be
einer der
zu 4 Me
sich zusar
einer ähnl
Person ge
haben.

Hei
affäre bi
Lauffer
Worten,
gehen der
Untreue,
der Priv
strafe vo
Pfeffer,
von der
nung ein
auf eine
Lauffer!
Schwurg

Be
Jork gen
sulat ei
deutsi
der Schr
schäften,
Straße

B,
dem Mc
Personai
gebracht
jahr 38
ungen n
auf die
Offizier-
osfiziers
2000 K

Bl
In der
gestellte

D'
seit eini
sorgnis.

B
Königs!
wurde

K
broech
suitengr
vor der
zur Ver
klägers



Hierauf
elsgärtner
)beramis-
orf; dritte

Helber-
steymaier-
!z; fünfte
1, Haier-
Stempfie-
ste Preise:
Rohrdorf,
SchiMpf-

le-Nagold.
Brodbeck-

iternehmer
Bauunter-
rr-Nagold,
cr-Nagold,
old, Tuch-
lnn Ktenlk-
elfabrikant
er Mesier-
^app-Oöer-
.Schaible-
leister W.
Hwandorf.
Men das
zusprechen,

doch seien
nichts da¬

folge ihrer
l bewährt
ören keine
punkte des
te nur mit
n beschickt
Obstbaum-

senbah».
istückgütern
nach§58

Zezcichnuog
hren. Oft
ie kein ge-
oechslungen
im Fracht-
Frachtstück
em Namen
t im Falle
lerer: unter
gen sofort

Die Be-
Frachtstück

Läßt die
Täfelchen

den. Sig-
mck werden
Etsenbahu-

!n Krieger-
eitretenden.
arermctstcr,
om.
gegangenen
mittag der
dams Wil-
wurde er

fanden; er
emacht.
gerid treibt
h vornehm-
>ie Kranken
men genau
entlassenen

eine Strafe

e erste Sitz-
des Herrn
von Oeko-
namenttich

: und alte
Staufenberg
eine ganze
amrner zu»
rschaft aber
int die Er¬
tlichen und
irsch Western

und eine
halt dürfte
lezung, Ein¬
st der Hilfs¬
vorläufigen^

lOO 000
hen. Etwa
ungenügend,
rsgesellschaft!
00 beteiligt,

dem erhoff-
ndige Hilfs-
fe an sämt-
icrdeu. Die
(ca 300 da),

aber dieselbe hat jetzt und in der nächsten Zeit auch außer¬
ordentlich große Aufwendungen, durch Abräumung des
Schuttes, durch Erwerbung des zu Erweiterung des Stadt»
ptu,-es notwendigen Areals, durch die kleineren vorerst durch¬
aus notwendigen Geld- und Naturaliengaben an die Abge¬
brannten, durch die Kosten des Militärs, durch die Erbau¬
ung eines neuen Rat- und Schulhauses mit Lehrerwohnung,
deren Kosten durch die in Aussicht stehende Brandentschädig-
ung nicht gedeckt werden, durch Abgabe von Bauholz, durch
Erbauung einer Wasserleitungu. s. w. — Die Trümmer¬
stätte ist schon ziemlich zusammengeräumt, die meisten hohen
Mauern und Giebel sind abgebrochen, das Backhaus wird
mit einem Notdach versehen, die Einschätzungskommisstonen
sind mit der vorläufigen Abschätzung des Gebäudeschadeus
zu Ende, es können schon Baupläne gezeichnet und einige
Häuser tn nächster Woche verakkordtert werden.

Binsdorf, 33. Septbr. Von der Pfandleihanstalt
Stuttgart wurde eine Sendung Kleider(nicht ausgelöste
Pfänder) angeboten. Von Jlsfeld sollen zwei große Wagen
mit dort entbehrlichen Kleidungsstücken eintreffen. Sendungen
mit Lebensmitteln, Kleidern, Betten, Futtervorräte kamen
aus Balingen, Rottweil. Tübingenu. a. Orten.

r. Stetten OA. Rottweil, 23. Sept. Gestern früh
hat sich der verheiratete Bäcker Wiedmaier sen. erschaffen.
Er wurde von seinen Angehörigen mit einer Schußwunde
im Kopf im Bette liegend tot gefunden. Die Pistole lag
auf dem Bett. Als Ursache wird Gemütskrankheit ange¬
nommen.

Göppingen, 24. Sept. Stadtschultheiß Allinger
hat den Titel Oberbürgermeister erhalten.

r. Heideuheim, 24. Septbr. Ein 60 Jahre alter
Schuhmacher von Fleinheim wurde wegen Verdachts eines
Sittlichkeitsvergeyens am Donnerstag verhaftet.

r. Heidenheim, 24. Sept. Der Gemeinderat hat
für die Abgebrannten in Binsdorf den Betrag von 150
bewilligt.

Gerichtssaal.
r. Mm, 23. Septbr. Vor der hiesigen Strafkammer

standen gestern 11 Personen, der Abtreibung der Leibes¬
frucht bezw. der Beihilfe hiezu angeklagt. Im Mittelpunkt
der unsauberen Geschichte stand die der Heilkunde beflissene
Schneiderswitwe Dccastcr von hier, welche Schwangeren
einen Tee verabfolgte,durch dessen Genuß ein Abgang veranlaßt
werden sollte. Fünf der Angeklagten, zumeist Frauen und
Mädchen von auswärts wurden wegen je eines vollendeten
Verbrechens der Abtreibung der Leibesfrucht zu je sieben
Monaten Gefängnis, zwei wegen versuchter Abtreibung zu
je 2 Monaten, die Witwe Dccaster wegen zweier Verbrechen
der Beihilfe zu 9 Monaten Gefängnis, zwei Angeklagte
wegen Beihilfe zu je1 Monat 15 Tagen und der Ehemann
einer der Angeklagten wegen zwei Verbrechen der Beihilfe
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Dccaster wird
sich zusammen mit einer Hebamme aus Neu-Ulm noch in
einer ähnlichen Sache, in welcher aber die behandelte Frauens¬
person gestorben ist, vor dem Schwurgericht zu verantworten
haben.

Heilbronu, 23. Sept. Der aus der Brandstistungs-
affäre bet der Firma Münzingu. Co bekannte Kommis
Lauffer hatte sich heute vor der Strafkammer zu verant¬
worten. Das Urteil lautete wegen eines mit einem Ver¬
gehen der Unterschlagung zusammentreffendenVergehens der
Untreue, wegen9 Vergehen des Diebstahls und9Verbrechen
der Privat-Ürkundenfälschung auf eine Gesamt-Gefängnis¬
strafe von2 Jahren 6 Monaten; gegen Herbert und Harry
Pfeffer, die von ihm Geld erhielten, auf Freisprechung
von der Hehlerei, und gegen Harry Pfeffer unter Eivrcch-
nung einer gegen ihn erkannten Strafe wegen Beleidigung
auf eine Gesamtstrafe von3 Monaten 15 Tage Gefängnis.
Lauffer hat sich wegen der Brandstiftung noch vor dem
Schwurgericht zu verantworten.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Sept. Wie dem Verl. Tagbl, aus New-

Jork gemeldet wird, ist dem dortigen deutschen Generalkon¬
sulat ein Drohbrief gegen das Leben des
deutschen Kaisers  zugegangcn. Der Brief ist mit
der Schreibmaschine hergestellt. Ein Packet ähnlicher Brief¬
schaften, offenbar anarchistischen Ursprungs, wurde auf der
Straße gefunden.

Berlin, 24. Sept. Die Voss. Ztg. schreibt: Nach
dem Marineetatvorauschlag für das Jahr 1905 wird der
Personalbestand der Flotte auf annähernd 40000 Mann
gebracht werden, während er für das laufende Rechnungs¬
jahr 38 000 Köpfe beträgt. Die hauptsächlichen Vermehr¬
ungen werden auf die Matrosen- und Wcrftdivisionen, sowie
auf die Torpedoabteilungen entfallen. Die verschiedenen
Offizierskorps der Flotte, einschließlich des Marinesanitäts-
osfizierskorps, werden im neuen Etat zum ersten Mal gegen
2000 Köpfe zählen.

Berlin, 23. Sept. Ans Kiel meldet die Voss. Ztg.:
In der Kaiserwerft ist infolge eines Lecks das außer Dienst
gestellte Torpedoboot8 9 untergegangen.

Dresden, 24. Septbr. Der König von Sachsen ist
seit einigen Tagen wieder erkrankt. Man hegt ernste Be¬
sorgnis.

Brannschweig, 23. Sept. Der Knecht Duwe aus
Königslutter, der ein elfjähriges Mädchen ermordet hat,
wurde heute hier hingerichtet.

Köln, 23. Septbr. Die Klage des Grafen Hoens-
broech gegen den Abg. DaSbach wegen des behaupteten Je-
suitengrundsatzeS»Der Zweck heiligt die Mittel", die heute
vor dem hiesigen Oberlandesgericht in der Berufungsinstanz
zur Verhandlung anstand, wurde auf Antrag des Berufungs¬
klägers Hoensbroech im Einverständnis mit Dasbach ver¬

tagt. Der neue Termin wird im Laufe nächster Woche be¬
kannt gegeben werden.

Zwickau, 23. Sept. Ein mit5 Personen besetztes
Automobil stürzte in der Nähe von Hafslau bei einer Weg¬
biegung um. Die Insassen wurden herausgeschleudert und
das Fahrzeug zertrümmert. Die Kaufleute Franzu. Ger¬
ber aus Zwickau waren sofort tot, der Sohn des elfteren,
Bahnhofswirt Klauß und der Bahnasflstent Schubbert, die
beiden letzteren aus Wilkau, sind mehr oder weniger schwer
verletzt.

Breme», 24. Sept. In der gestrigen Nachmittags-
fitzung des sozialdemokratischenParteitages wurden zwei
verschiedene, mit vielen Unterschriften versehene Anträge ver¬
teilt, in denen der Angriff der „Leipziger Volkszeitung"
gegen Dr. Südekum mit scharfen Worten getadelt wird.
Die Erörterung hierüber wird heute stattfinden und voraus¬
sichtlich sehr lebhaft werden. Der Parteitag beschäftigte
sich dann mit der Kommunalpolitik. Dr. Lindemann-Stutt-
gart befürwortete einen langen Antrag, in dem er eine
ganze Anzahl von Forderungen bezüglich der Kommunal¬
politik stellte. Nach längerer Erörterung gelangte der An¬
trag fast einstimmig zur Annahme. Heute nachmittag dürfte
der Parteitag geschloffen werden.

Auslayd.
Luxemburg, 23. Sept. Ein leerer Zug der Vizinal-

bahn nach Echteynach fuhr gestern abend beim hiesigen Bahn¬
hof auf der Fahrt nach dem Maschinenschuppen in einen
Personenzug der Sekundärbahn Remich-Bad Mondorf-Lu-
xemburg. Der Materialschaden ist bedeutend. Bis jetzt
sind 19 Personen als mehr oder weniger schwer verletzt
gemeldet. Der Heizer des Remicher Zuges ist lebensge¬
fährlich verletzt.

Rom, 24. Sept. Der Ausbruch des Vesuvs nahm
gestern abend bedeutend an Heftigkeit zu. Eine etwa 300
Meter hohe Feuersäule stieg empor. Am Fuße der großen
Kuppel öffneten sich neue Spalten, aus denen breite Lava¬
ströme fließen. Die ganze Umgegend erbebte gestern unter
den andauernden heftigen Detonationen.

New York, 23. Sept. Beim Zusammenbruch eines
Gerüstes für die eiserne Brücke tn der Näheß von Grive
(Indian Territory) stürzten 40 Manu in den Grand River,
von dm 20 umgekommen sein sollen.

Chicago, 22. Sept. Das Jroguois-Theater, das im
Dezemberv. I . niederbrannte, wurde anfangs dieser Woche
wieder eröffnet. Das Haus war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Bei dem Brande kamen bekanntlich über 1000 Per¬
sonen um.

Drei Tage in einer Höhle verirrt. Aus Graz
wird ein Touristenabenteuer gemeldet, das an den Fall der
seinerzeit im Lurloch eingefperrten Höhlenforscher erinnert.
Der Straßenbahnschaffner Johann Streiner in Graz wurde
seit Sonnabend vermißt. Er war am genannten Tag vor¬
mittags in die Drachenhöhle bei Mlxnitz gegangen und durch¬
schritt die ihm bekannte Höhle mit einer Pechfackel. Er schlug
aber während des Durchschreitens mit dem Kopf an einen Felsen¬
vorsprung».stürzte zu Boden, wobei dieFackel verlöschte. Seine
Versuche, die Fackel wieder anzuzünven, versagten, weil die
Zündhölzchen feucht geworden waren. So irrte Streiner
drei Tage, Hilferufend, in der finstern Höhle umher, ohne
Nahrung zu sich zu nehmen. Am Dienstag machte sich eine
Frau von Mixnitz mit der Tochter eines Bergführers auf
die Suche nach dem Vermißten und es gelang den beiden,
ihn mittags aufzufinden. Streiner war ganz mit Lehm
bedeckt und vollkommen erschöpft. Nachdem er von seinen
Rettern gelabt worden war, trat er die Heimreise an.

Die Zukunft der Schwurgerichte. Bei Eröffnung
der Schwurgerichtsperiode in Dresden begrüßte der Vor¬
sitzende, Herr Landgerichtsdirektor Dr. Becker, die Geschwor¬
enen mit folgender bemerkenswerter Ansprache: „Es ist be¬
kannt, daß die Zuziehung des Laienelements zur Rechtsprechung
überall auf der Erwägung beruht,daß es zweckwäßigu.notwen¬
dig sei, die kastenmäßige Absonderung des richterlichen Beruf¬
standes zu verhindernu.ihre Fühlungn.Anlehnung an das prak¬
tische Leben und dessen Auffassungen organisatorisch zu sichern.
Im schwurgerichtlichen Verfahren findet sich aber überdies der
Gedanke verkörpert, daß die Entscheidung der Schuldfrage,
jeder berufsrichterlichen Einwirkung tunlichst entzogen werden
soll. Recht und Unrecht soll sich hier nach Normen entschei¬
den, die ohne jede fachwiffenschaftlichen Ausbildung ein All¬
gemeingut der Nation und der Lebenserfahrung geworden
find. Unverkennbar stellt eine derartige Auffassung gesteigerte
Anforderungen an die geistige Kraft und das Erkenntnisver¬
mögen des einzelnen. Sie trägt aber auch andererseits die
Gsfahr in sich, daß Recht und Gesetz in ihrer praktischen
Anwendung von Zufälligkeiten abhängig werden, die ihr im
Interesse einer geordneten Rechtsprechung möglichst fernge¬
halten werden müssen. Um deswillen macht sich ja gerade
jetzt wiederum, wie Sie alle wissen, eine Strömung geltend,
welche die Geschworenengerichte beseitigen und sie durch große
Schöffengerichte ersetzt wissen will. Niemand vermag noch
zu sagen, zu welchem Ergebnis man gelangen wird. Nur
so viel scheint sicher zu sein, daß eine Form gesucht und ge¬
sunden wird, die den inneren Zusammenhang der berufs»
und laienrichterlichen Faktoren auch bet Gewinnung des Rich¬
terspruchs mehr als bisher sicher stellt und ihn gewährleistet.
Indessen meine Herren, wenn auch jede derartige Gliederung uns
zurzeit fehlt, so ist und muß uns doch erreichbar bleiben,
auch in der jetzigen Form, die Herbeiführung gegenseitiger
Uebereinstimmung. Ihre Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit
wird Ihnen dies Ergebnis sichern, wenn sie des weiteren
im Auge behalten, daß die Rechtsbelehrung des Vorsitzenden
am Schluß jeder Verhandlung das Ziel hat, etwaige Zweifel
über den Sinn der anzuwendenden gesetzlichen Bestimmungen

zu beseitigen. So wenig Sie formell an diese Rechisbelehrung
gebunden sind, so notwendig ist es, daß Sie sich materiell
an sie halten und sie Ihrem Urteil zugrund legen. Richtig
verstanden und geübt soll Ihnen diese Rechtsbelehrung die
Möglichkeit schaffen, Ihren Spruch mit den Anforderungen
an Recht und Gesetz in Einklang zu bringen."

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 24 . Sept . Obftmarkt . Zufuhr von Mostobst ca. 45

Zentner . Preis per Ztr . 4—4,20 Tafelobst ca. 20 Körbe, Preis
per Ztr . 5—6 ^ , Zwetschgen ca. 20 Körbe, Preis per Ztr . 4.50—6
Tafelbirnen 6 ^ per Ztr . Verkauf der ganzen Zufuhr sehr rasch
und ist sehr zu erwünschen, datz größere  Zufuhren kommen, da
am heutigen Markt Absatz für mindestens noch 100 Ztr . Mostobst
gewesen wäre.

Stuttgart , 23 . Sept . Kartoffelgroßmarkt aus dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 400 Ztr . Preis 3.50—3.80 Salatkartoffeln
kosteten bis zu 5 ^ per Ztr . — Krautmarkt auf dem Charlotten¬
platz. Zufuhr 1000 Stück. Preis 14 —22 per 100 Stück. —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 3000 Ztr . rvürtt.
und ausländisches Obst. Preis 3 .50 —4.80 ^ per Zentner.

i . Cannstatt , 23 . Sept . Auf dem Marktplatz waren 90 Säcke
inländisches Mostobst zugeführt . Preis 4.30 —4.50 ^ per Zentner.

Eßlingen , 23 . Sept . Am Güterbahnhof stehen heute ll
Wagen Mostobst (2 Württ ., 4 Hess., 3 Steierm . und 2 Schweizer .)
Preis 3.40 —4.20 ^ per Ztr.

Nürtingen , 23. Sept . Obstmarkt. Zugeführt wurden 471
Säcke Aepfel , Preis pro Ztr . 4.80—5.20 3 Sack Birnen , Preis
pro Ztr . 4.50—4.60 Alles rasch verkauft.

Hohenhaslach , 23 . Sept . Die Sonne , die in diesem Jahr
kräftiger und dauernder schien, als seit vielen Jahren und oft eine
fast unerträgliche Hitze verursachte, hat die Traubenreife ungemein
gefördert . Noch selten in den letzten Jahrzehnten standen die Wein¬
berge so gesund, von jeder Krankeit verschont, dzx Trauben , haupt¬
sächlich die Trollinger -, Lemberger- und Splvcknerbestände so voll¬
kommen und prächtig, wie Heuer. Ein hervorragendes Gewächs , wie
es seit vielen Jahren nicht mehr erzielt wurde , ist sicher. Die all¬
gemeine Weinlese dürfte schon anfangs Oktober beginnen, etwa 14
Tage früher als sonst. Unsere Weinberge erfreuen sich eines zahl¬
reichen Besuchs und es sind auch schon manche Bestellungen gemacht
worden . Möge ein warmes , trockenes Herbstwetter auch die Lese
noch begünstigen.

Vom Rhein , 18. Sept . Holz . Der Rundholzmarkt war in
der letzten Woche recht fest; der Langholzhandel will die Preise
höher bringen . Das rheinisch-westfälische Sägegewerbe , das noch
ziemlich bedeutende Vorräte besitzt, lehnt jedoch die erhöhten Forder¬
ungen des Langholzhandels ab, weshalb nur Umsätze zu den früheren
Bewertungen zustande kamen. Bei den reichlichen Zufuhren an die
oberrheinischen Rundholzmärkte ist an ein Zurückgehen der Bestände
vorläufig nicht zu denken. Die Vorräte am Mainzer Markt haben
in letzter Woche noch bedeutend zugenommen. Der Vorrat in Mainz
beläuft sich heute auf annähernd 30 000 Stämme , von denen aller¬
dings schon ein großer Teil verkauft ist. Eine Duisburger Firma
kaufte in den letzten Tagen daselbst 9000 Stämme . Auch zwei
Sägewerke haben je 3500 Stämme aufgekauft ; die angelegten Preise
gingen nicht über 60 für den rheinischen Kubiksuß Wassermaß
frei Köln-Duisburg hinaus . Am Mannheimer Rundbolzmarkt sind
in den letzten acht Tagen 10 Flöße mit etwa 4000 Stämmen der
verschiedenen Sortimente angekommen. Der Absatz war hier nicht
bedeutend ; nur 4 Flöße mit annähernd 1000 Stämmen und ein
weiterer größerer Posten gingen nach dem Niederrhein und nach
Worms ab. Dabei stellte sich der Erlös für das Festmeter ab
Mannheimer Hafen ; für Kleinholz auf 21,50 ^ , für Mittelholz auf
23 .75 für Meßholz auf 25,75 und für Holländerholz auf
27 .75 Das rheinisch-westfälische Sägcgroßgewerbe hat immer
noch eine große Anzahl von Bauholz -Aufträgen an der Hand . Bei
den letzten Rohholzversteigerungen in württembergischen Staatswald¬
ungen erstanden die süddeutschen Sägewerke die ausgebotenen Hölzer
zu übertrieben hohen Preisen , dadurch wird es denselben unmöglich,
mit dem österreichisch-ungarischen Bretterhandel in Wettbewerb zu
treten . Ter Handel mit süddeutschen rauhen 16 Fuß langen Brettern
war ziemlich still.

—s . Unterjettinge « , 25. Septbr . Hopfenhändler Vatter aus
Gönningen kaufte gestern einige Partien Hopfen zu 150 ^ nebst
Trinkgeld und ausnahmsweise eine Partie um 165 ^ nebst ent¬
sprechendem Leihkauf, da noch ein Käufer zur Stelle war . Vorrat
hier noch ca. 100 Zentner.

Baisingen , 26. Sept . Vorrat noch 15 —20 Ballen . Preis
150 —190

Herrenberg , 23 . Septbr . Im Hopfenhandel herrscht jetzt
wieder rege Nachfrage bei etwas höheren Preisen . Für bessere
Qualitäten werden 150—170 ^ pro Zentner nebst Trinkgeld bezahlt.
— In Thailfingen wurden gestern an einen Bierbrauer einige
Partien Hopfen verkauft per Zentner zu 170 ^ nebst Trinkgeld.

Gcchingen , 21 . Septbr . Unsere Hopfenzüchter haben ihre
Hopfen zum größten Teil abgesetzt und 140 bis 160 per Ztr.
erlöst nebst ansehnlichen Draufgeldern . Die Ware ist nun sackbar.

Kalidüngung auf Wiese « . Ein tukannter Satz in der Tier¬
züchtung lautet : „Die halbe Rasse geht durch das Maul ", und jeder,
ser sich einen gesunden Viehstand aufziehen will , mag dieses Wort
beherzigen. Die Gewinnung von gutem und gesundem Futter ist
aber stets von einer sorgsamen Pflege unserer Wiesen und Weiden
abhängig . Nur wenige Wiesen in Flußniederungen , die alljährlich
überschwemmt werden, erhallen einen Teil der ihnen alljährlich ent¬
nommenen Nährstoffe zurück. Unter allen sonstigen Verhältnissen
aber müssen wir selber für einen Nährstoffersatz sorgen. Bon den
unseren Kulturpflanzen notwendigen Nährstoffen brauchen wir unseren
Wiesen nur Kali und Phosphorsäure zuzuführcn. Die verschiedentlich
hierüber angestellten Versuche haben uns gezeigt, daß eine Düngung
niit 5—6 äx Kainit und 3 —4 äx Thomasmehl in den meisten Fällen
genügt . Welche Ertragssteigerung sich durch eine solche Düngung
erzielen läßt , mag nachstehendes Beispiel zeigen Herr Schultheiß
Buck zu Themmenhaufen ließ im vor . Jahre einen Teil seiner Wiese
ungedüngt , während er einen zweiten Teil nur mit 300 btz; Thomas¬
mehl, einen 3. Teil aber mit derselben Menge Thomasmehl und
600 Irx Kainit pro Im düngte. Der ungedüngte Teil brachte auf
1 lm m 2 Schnitten 3200 bA Heu, der mit Thomasmehl gedüngte
4400 kx und jener, welcher Kainit und Thomasmehl erhalten halte,
7200 Heu. Durch die so erzielten Mehrerträge erhielt der Ver-
suchsansteller nach Abzug der Düngungskosten infolge der Anwendung
von Kali einen Reingewinn von rund 144 Mk., die der sehr geringe
Aufwand von Mk. 18 für die 600 kx Kainit eingebracht hatte.
Derartige Beispiele liegen noch eine ganze Menge vor uud beweisen
sämtlich, daß nur durch Anwendung von Kainit in Verbindung mit
Phosphorsäure Höchstertrüge von unseren Wiesen zu erzielen sind.

Auswärtige Todesfälle.
Friederike Wochele  gcb . Keck, 59 I . alt , Altensteig . —

Katharine Wurster , 44 I . alt , Hochdors. — Christine König
geb. Treiber , 52 I . alt , Dobel. _

Witteruugsvorhersage . Dienstag den 27. Scpt.:
Vorwiegend heiler, trocken, warm.
Druck und Verlag der T . W . Zaiser'  schen Vuckdruckerei (Ennl
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwvrttich : K. Paur.



Stadtgemeinde Nagold.

Stockholz- und Gras-
Berkaus

am Dienstag den 27. September
im Distrikt Mittlerbergle Abt. Bühlkopf und Kapf:

?60 Rm. aufbereitetes Nadel-Ttockholz, 18 Lose
leichencs und Nadelholz-Stockholz im Bode« in
Mbt. vorderes Stareneck und Stadtacker, sowie3
'Lose Strcu-GraS in Abt. Wäsle. Zusammenkunft
^für alle Käufer morgensV-9 Uhr aus der alten
Heerstraße beim vordem WäSles-Eck.

Nagold.

SubkWzk
în großer Auswahl billigst bei
_ K. Werg.

Nagold.
Den geehrten Hausfrauen emp¬

fehle ich
Automat.

Besenstiel¬
halter.

neuu.sehrpraktisch,
sowieWir suchen geordnete, fleißige

eberu. Weberinnen.V Sorghobesen.
KarLin «. Co., Tuchfabrik,

Schiltach , Schwarzwald.

Vr » UL«r -L » r 1vi » 11. -LrL « L« fertigt G . W . Zaifer.

Wssobt mit 2
5cklvsn-8eifsnpu!vel'

Am 1. Oktober1SV4
beginnt ein neues Abonnement aus alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen rin und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter; di« Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

verkauft.
Konrad Deuble.

Nagold.
Die Auster Mk. 1.80.
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen L Heft 20 Pfg.
Nation . 3 Mk. 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk.
Bom Fels zum Meer , 26 Hefte L 50 Pf,
Die Weite Welt . 52 Hefte ä 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ä 25 Pf.
Buch für Alle. 28 Hefte ä 30 Pf.
Velhagen und Klafings Monatshefte

ä Heft Mk. 1.50.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Der Monat 1 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk. 50 Pfg.
Daheim. 2 Mk. 50 Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott . 65 Pf.
Immergrün , Heft 20 ^ s.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 5 60 Pfg.
Alte und neue Welt, 12 Hefte L SO Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde. L 50 Pf.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.

Die Mufikwoche, 48 Hefte L 40 Pfg.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung, 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 3 Mk. 60 Pfg.
Simplicisfimus , 2 Mk. 25 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. 50 Pfg
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Ml
Lehrerheim, 1 Mk. 30 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 M !. j
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mk.
Mode und Haus,1 Mk. u. 1 Mk .25Pfg
Moden -Post, 1,50 Mk.
Deulsche Modenzeitung. 1 Mk.
Fürs Haus , 1.35 Mk.
Wiener Mode, 2,50 Mk.
Butterick's Modcn -Revue, 1 ^ 75 ^
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern L 20 Pfg.

Einen

IHM- Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslande;
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Sl . Leiser olls

§ ontvlilion! L
^ Neuheiten in ^
8 Zacken, Metok, Kragen, Kottüm-Mken, Unterröcken, ^
M Hinzen, AinSerjackettr unS-Kragen, z
X LEik M -Hos, Mfen, Mkappen, Kinöergarnituren,
8?sind in größter Auswahl eingetroffen und empfiehlt dieselben zu8X den billigsten Preisen. X
^ 6erm. ürintLinger. 8

kür runäsmsnto u . vsmoHiömmsr , f
Lsplialtbelage, Papps

unä iiolroementlisobel',
IsoUsruvAsn

stellt drillest der
VUüf'tt . l ' tivSk'-u. Aspkisltgesvbätt .

Vkilk . Vola :, psusi -dsvtt I
Lai . Hoklisksrant.

8

gute SüÄrer
über

Obstbau ü.
Obstverwertung

sind zu beziehen von der
G . W . Aaifer ' schen

Buchhandlung.

>mit und ohne Stiel,
Fr . Schittenhelm.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, das schon
gedient hat, wird zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition
des Blattes.

Nagold.
Zirka 40 Ztr.

Kartoffeln

Kochofen
von außen heizbar hat zu verkaufen!

H . Günther , Dreher.
, Nagold.

L rre i a-

Glühstoffe,
in jedem Kohlmeisen gut brennend,!
billigst zu haben bei

Palmin
M - reine Pflanzenbutter""W

als vorzügliches Koch-, Brat- unt^
Backfett jahrelang bewährt.

Preis per Pfd. «5 Pfg.
Frisch eingetroffcn bei:

M . Himmelsbach, Wildberg. !

Nagold

lmmltzk lkm« hr.
Die auf 2 . Oktober bestimmt gewesene Schluß-

^ Übung wird verlegt auf
Mittwoch den 12. Oktbr. 1S04.

Vorher werden noch folgende Uebungen abgehallen:
Am 2. Ott. 1S»4 I . u. I V Kompanie,
Am s . „ „ n m „

Nächsten Sonntag den 2. Oktober
rücken daher die
. I. n. IV. Kompanie
jzur Uebung aus. Antreten morgens präzis7 Uhr beim Magazin.

Den 26. Sept. 1904.
Das Kommando:

Brodbeck.

^ Zlritllvrsdu « !».

ß flvllkröik- înlLllllng.
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,'
D Verwandte, Freunde und Bekannte auf

ÄVIL ÄS . 1SS4

jin den Gasth. z. „Lamm" hier freundlichst einzuladen.
^ 5o1i. 2sor§ ? LLLN3.c1it, j Mriö Zilllsr,
^ Sohn des T Tochter des
E Jakob Faßnacht, Sattler, j verst. Jakob Bihler, Bauer.

!Wir bttten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
Kirchgang 11 Uhr.

IÄGWWWWZMWD ^ WWWWWNWWT

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Aeichspost".
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.55 vierteljährlich.
Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬

hängig für Gerechtigkeit im StaatSwefcn , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutfche Art ei« . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen und arbeit¬
samen Mannes , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

> Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Dentscheu
I Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlichund postfrei zwei Probennmmeru.U Die „ Deutsche Reichspost " erscheint m Stuttgart und wird täglich
I an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nrmmr jedes Postamt an.

XXXXXXXKXXXXWXXMXXXMMASkDM
RE Vorrätig: 8

« l.snlimi'keb. öuekliiksungA
M Formulare nach den Bestimmungen des württ. Einkorn- XX mensteuergesetzes vom8. August 1903 XX eingerichtet auf5 Jahre, X
X gebunden Preis 3 Mk . 2V Pfg . 8

Verlag der
<2 . HV . Laisvr ' selLSii

LvelldanckiiiQA unä Ziiellärnellsrsi.

* Hübsche « .

Wcktz-
?oztllsrte«

von » » « neu

Lellrrftaus
»u 8 u . F

vorrätig in äsr
2 . ZLiLSr'sellsn
Lnedllälgf. n. Luollär.

Frachtpreise:
Nagold,  24. Septbr. 1904.6 15

6 30
9
7 60
6 70

Alter Dinkel . . . 6 30 6 21
Neuer Dinkel . . 7 10 6 70
Weizen . . . . 9 30 9 06
Gerste . 8 — 7 90
Häber . 7 — 6 80
Bohnen . . . . -6 — -

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 — ivo -l
2 Eier . 13—14 ^

Alteusteig,  21. Sept. 1904.
Alter Dinkel . . . - 6 80 -
Neuer Dinkel
Haber . . .
Gerste . . .
Roggen . .

7 69
7 73
8 50
9 .—

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Sophie , T . des Wilhelm Harr,
Küfers, den 20. Sept.

Maria Katharina , T.d.Karl R aus er,
Ochsenwirts, den 24. Sept.

Todesfälle : Maria Katharina , T . d. Karl
Raufer , Ochsenwirts, den 24. Sept .,
1 Tag alt.
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